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33. Auszug aus dem Urteil der Schuldbetreibungs- und Konkurskammer vom 22. August 1994 i.S. X.
AG (Rekurs) 
Regeste (de):

Art. 67 Abs. 3 GebVSchKG; Auferlegung der Verfahrenskosten bei böswilliger oder mutwilliger
Beschwerdeführung.

Die Höhe der Verfahrenskosten, welche im kantonalen Verfahren (gemäss Art. 17 und 18
SchKG) bei böswilliger oder mutwilliger Beschwerdeführung auferlegt werden, richtet sich nach
kantonalem Tarif.

Regeste (fr):

Art. 67 al. 3 OFLP; condamnation aux frais en cas de recours de mauvaise foi ou téméraire.

Le montant des frais mis, en instance cantonale (art. 17 et 18 LP), à la charge de la partie qui
procède de mauvaise foi ou témérairement se détermine d'après le tarif cantonal.

Regesto (it):

Art. 67 cpv. 3 OTLEF; condanna al pagamento delle spese processuali in caso di ricorso in
malafede o temerario.

Nella procedura cantonale (art. 17 e 18 LEF) l'ammontare delle spese processuali addossate
alla parte che usa di malafede o di procedimenti temerari deve essere fissato in base alla
tariffa cantonale.
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Aus den Erwägungen:

3. Zu Unrecht meint die Rekurrentin, die Höhe der ihr gestützt auf Art. 67 Abs. 3 GebVSchKG
auferlegten Verfahrenskosten richte sich nach dem vom Bundesrat erlassenen Gebührentarif zum
Bundesgesetz über Schuldbetreibung und Konkurs. Art. 67 Abs. 2 GebTSchKG lautete in der
Fassung vom 29. Juni 1983 (AS 1983 792): "Diese Behörden können einer Partei bei böswilliger oder
mutwilliger Beschwerdeführung die Verfahrenskosten nach kantonalem Tarif auferlegen". Durch diese
Fassung wurde das Schreiben der Schuldbetreibungs- und Konkurskammer des Bundesgerichts vom
3. Februar 1954 (BGE 100 III 1), womit die Art. 7 und 12 GebTSchKG als anwendbar erklärt wurden,
überholt. Seit 1. August 1983 setzen daher die kantonalen Aufsichtsbehörden über Schuldbetreibung
und Konkurs bei böswilliger oder mutwilliger Beschwerdeführung die Verfahrenskosten nach ihrem
eigenen Tarif fest. Daran ändert der Umstand nichts, dass die derzeit geltende Gebührenverordnung
zum Bundesgesetz über Schuldbetreibung und Konkurs (Fassung gemäss Ziff. I der Verordnung vom
17. Juni 1991; AS 1991 1312; SR 281.35) die Worte "nach kantonalem Tarif" nicht mehr enthält. Die
Kompetenzzuweisung an das 
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kantonale Verfahrensrecht entspricht dem Verfassungsgrundsatz, dass das gerichtliche Verfahren
unter der Herrschaft der Kantone verbleibt (Art. 64 Abs. 3 BV).
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